
der menNnriacC. behinderte Menschen. Die S1e nNn1ıC. nach der Art einer Kausalursache,
Eriınnerung solche Berufe mıiıt eingeplan- ber WIT ınd el Werkzeuge, die gut der
ter un! erwarteter Erfolglosigkeıit ist fur die Schlec. geeignet der ngee1ıgne ınd KEs
ın der astora. Tatıgen hılfreich Frau Buh- wIıird gut seın, nNn1ıC. vergesSseCnh.: All MNSCeIEe

LT hat beobachtet, daß oft Menschen ıch 1ın Erfolge, die g1bt‚ all NSeIe Mißerfolge, die
diese Berufe hineinwagen, dıe nNn1ıCcC 1U  I sel- uch g1bt, stehen 1m Kontext der erhe!1-
ten treß-Depressionen Jleıden, sondern Bungen ottes
offenbar VO. vornhereıin oft unreflektiert
auf Erfolg verzichtet en Dennoch arbel-
ten S1e hingeben! un! mıiıt Zufriedenheıt.
„S1e ınd der lebendige Bewels aIur, daß dıie Hartmut HeidenreichFreude Eıiınsatz nNn1ıC. abhängt VO Er-
folg, sondern VO G :lauben den ja nı]ıe be- Option die Gretchenfrage
welsbaren Sınn der ebe  + evangelisatorischer Pastoral
Man koöonnte dieser Stelle ıne ganz LNECEUEC

EkErorterung daruber anstellen, WI1e cd1e DSY- Im folgenden geht dıe TAage, mıt ıwpel-
chische TUuktiur der Menschen aussehen hem Verständnits, m1ıt ıwpelcher Dtıon unr
MU.  e, die angesichts eiINes aubens „1N dıe ede DO'  S kvangelıisıerung verbınden.
winterlicher Zeıt‘‘ ıch der ırche un! den Was edeute „Evangelısıerung ın Europa‘“
Menschen ın einem pastoralen Dienst Z an unserTren Lebenswoelten und für NSCTE mıt-
Verfugung tellen. teleurondıschen Kırchen Wwom1t ach dıe

Tagung der Konferenz der deutschsprach:-
Schluß gen Pastoraltheologen ım enptember 1987 ıN

Wıen ela  e redDie rage nach dem Erfolg 1ın der astora. ist
mıit diesem kleinen Aufsatz naturlıch Nn1ıC.
beantwortet Ich aber, S1e ist uch nN1ıC. Vorbemerkung
abgedrängt S1e ist keine unglaubige, Vel-

Nach uüuber einem Jahrzehnt der Nıchtbeach-achtige der unanständige rage Dem
Evangelıum ist S1e nNıC. Tem: Vergeblich- tung hat hlerzulande Evangelısıerung als

Begri{ffKonjunktur wohl aus dreı Grundenkeıt un! Erfolg ınd das ema einer Ge-
schichte, dıe Jesus den Jungern erzahlt hat ist eın bel 1D83g%  N 1ın Vergessenheıt geratener,
Vermutlich hat S1Ee uch ıch selbst EeI-

Der kirchlich un: iırchenamtlich DOSULLU
elegter Begri1ff; ist eın Krisenbegriff, derA
offnung machen cheınt auf die Über-Kın Mannn geht AaU!  N aen anches auf
wındung der bedrohlichen Iradıerungskriseden Weg, der ist hart, cd1ie oge. picken die
des aubens ın (vor allem) westeuropal-Korner auf. Manches 1n, NUu.  — iıne
schen Kırchen; SC  1e  iıch ist eın sSch1l-dunne Er'!  TUumMe uber dem els ist, geht ernder Begri1ff, der VO ehr unterschiedli-chnell auf, verdorrt aber ebenso chnell
hen kırc  ıchen unı theologischen Posıiıtlo-Anderes M, schon der Same VO
N  n gefullt un! reklamıiert werden kann.Diıisteln un! Dornen lıegt, die viel schneller

wachsen un! das Korn nıicht hochkommen
lassen.

ZuUum kvangelısıerungskonzept nach
„Evangelu nuntiandı‘ (1975)Dreı erdruckend Bılder der ergeblichkeıt.

egen diese erdrüuckenden EKrfahrungen der Das Apostolısche chreıiıben „Evangelhıi 11UI1-

Erfolglosigkeit wıird dann das Gegenbild der ti1andı‘"“ auls VI EN) kam 1m achgang ZULI
TNie gesetzt *. NSl aAazu die okumentation der Tagung, 1
Es g1bt gutes Land, die aat geht auf, S1e Pastoraltheologische Informationen (1983) H. 1
ringt dreißig-, sechzig-, ja hundertfache (Bezugsadresse: Geschaftsstelle der Konferenz

deutschsprachiger Pastoraltheologen, omplatz 3,Frucht Weiß das der Mann schon 1M ugen- D-33 Passau). ort uch weıtere Literaturhin-
WC. da sat? welse un Belege. Zu Kvangelisierung vgl uch

O. Fuchs, kvangelısıerung: Prinzıp der HoffnungWo 1ın der astora Erfolge g1bt, sınd fur Christ un: Kırche ın der Welt, 1n Dıakonla
immer die Erfolge ottes Wır verursachen (1987) 1027
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Bischofssynode 1974 uber „Evangelısatiıon ın 'Iradıtion un Innovatıon SsSiınd, cQ1e ın der fol-
der Welt VO eute  . heraus, nachdem ıch genden Rezeption Innovatıonen 1ın der TE
Bischofe AQaus der Driıtten Welt erfolgreich ge- ermoglıchen durch die „JuXtaposıtion"‘, W1e
gen die Annahme eiınes Synoden-Abschluß- ermann ottmeyer das Verfahren be1
okuments gewehrt hatten, das ihre k vange- Konzilstexten nennt, Mehrheits- un:
liısıerungsanlıegen entstellen schilen. Minderheitstheologie nebeneinandergestellt
Evangelısierung Dezıleht siıch nach (vgl sınd2, WwITrd dıe Zukunft zeıgen. Letztlich geht

20) VOI em auf dıie Kultur(en) des Men- die pannung zwıschen dem a  en,
schen. Ihr jel iInd die innere Umwandlung einbahnig-verbalen Verkundigungsdenken
un! Erneuerung der Menschheit S1ie sollen un dem euen Paradıgma der Evangelisie-
den 99  TUC. zwıischen kvangelıum un! Kul- rung, fur das dıe perıchoretische Einheit VO.  -

Wort un! Jatı VO. Verkündigung un!: Han-tur  06 aufheben, der als ‚„„das Drama unNnseTeTr

Zeitepoche‘“‘ 20) angesehen wird. deln, VO  w Tthodoxie und rthopraxie
grundlegend ist.NnNnier den einzelnen Momenten des Evange-

lısıerungsprozesses ınd wohl dıe uüuberra- IDıe Optıon: Qıe Gretchenfrage eıinerschendsten un!: umstriıttensten (in der Nier- evangelısatorıschen AasStorapretatıon ihres Zueinander) dıe beıden
ersten: Die ‚„UOption‘‘ ist schon fuüur Puebla zentrale

Das „„Zeugn1s hne orte‘‘, gelebtes Zeug- Kategorie der Kvangelıisierung mıiıt seinen
N1ıS Oder Zeugn1s des Lebens als „Zugegen- vorrangıgen Optionen fur dıe Armen un: für
se1n, Anteilnahme un! Solidarıtat‘‘ Dieses die Jugendlichen. Pastorale ptionen ınd
(Z bloße) Daseın mıiıt un! fur andere gilt dabe1 ‚‚der Prozeß der Auswahl, der Urc
als „e1In wesentliches Element, 1M allgeme!- die Abwägung un Analyse der positiven
N  5 das erste, 1n der kvangelisierung‘‘! Hier- un! negatıven Gegebenheiten 1m Lichte des
Urc. werden alle Christen als ‚„„wirkliche Kvangelıums erlaubt, dıe pastorale Antwort
Irager der Kvangelisierung‘‘ angesprochen auf die Herausforderungen ÜT die vangelıi-
(EN 21) sıerung auszuwahlen un! finden‘‘ (1299)

Eıne Option elistet zweilerlel: S1e g1ıbt 1nNneDiIie ausdruckliche Verkundigung, dıe dem
„Zeugn1is des Lebens‘‘ das ‚„Wort des Le- Handlungsperspektive un:! -Tichtung (a)

un! begrenzt die 1elza. moglıcher Hand-bens‘‘ folgen laßt „„fruher oder spater‘“‘. Ei1l-
nerseıts g1ıbt ‚„‚keine wirkliıche Evangeli- Jungen auf die not-wendige b)1 also auf die

Not wendende.slierung, WEeNn nNn1ıC der Name, die re, das
eben, die Verheißungen, das Ee1IC. das Ge- Die Befreiung VO  5 Not, TIMU: un: Nier-

druückung ist ıne fundamentale Option, dieheimnis VO: Jesus VO Nazaret, des Sohnes
Gottes, erkundet werden‘‘; andererseıits Glaube un!: Handeln, Wort un: Tat, ottes

Wort un! menschlıches Handeln vereınt.wıird darauf verwlesen, daß die Wortverkun-
digung oft vorschnell mıit der kvangelisie- Eıne solche UOption ZU.  - Unterscheidung

der Gelister und Wal nNnıC. aDstra. S1e
Iung gleichgesetzt WIrd, ‚‚wahrend S1e tat-
sachlich NU.  — einer ihrer Aspekte ist‘‘ zeıgt dıe ealta 1ın der Unterscheidung VO

ec un! Unrecht, S1Ee laßt kein distanzlert-Die weıteren Momente iınd (vgl 231) Zu- neutrales ahrnehmen der ealıta Z S1Eestımmung des Herzens, INIrNı 1ın 1Ne Ge- laßt leidvolles un!: dıakoniıisches Handelnmeıinschaft VO: Gläaäubigen, zeichenhafter provozlerend spuren, dıie realen 1Td1-AÄAusdruck (Sakramente), Eınsatz 1m DOsSto- schen Verhaltnisse 99  ‚U iımmel schreien‘‘.lat (als Wahrheitstest der Evangelisierung). Hiıer ınd Christen ZU. Anklage dieser Ver-Be1i genauerer Betrachtung kann INa  } dem haltnısse und darın UE Verkündigung des
ext durchaus den oOompromiıßcharakter Reıches Gottes aufgefordert.WIe die IT romisch-kuriale Verlautbarun- ogen die otlagen bel u15 unter den kom-
gen typısche Doppelstruktur‘“‘! ansehen. plexen gesellschaftlichen Bedingungen,dies transıtorische pannungen zwıschen

Pottmeyer, Vor ıner ase der Re-
Copray, Die Chancen der kvangelisierungsde- zeption des Vaticanum Ll Zwanzig TE Herme-

besser nutzen! Thesen Defizıten und ZU. neutik des KOonzils, 1n ders. (X., Die KRezeption desZuspitzung der Diskussion uüuber Jugendarbeit, 1 Zweiten Vatıkanischen Konzils, Dusseldorf 19386,1 O1 (1986) 4'7—65, hlıer 5/17.
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ter denen WITLr eben, nıcht augenfallıg ZU. faß, dalß heilsame Ruüuckwirkungen fur die
ımmel schreiend eın W1Ee iwa ın Lateıin- ırche un! die astora. etiwa die Sakramen-
amerıka un! scheinen ıch dıe ptionen tenpastoral) hat, STa aufobjekthafte „Ruck-
uch nNn1ıC. zwingend nahezulegen W1Ee gewınnung‘‘ der Kirchenfremden auf wech-
dort, darf das nNn1ıC. ZU Argument WelI- selseitige Evangelısıerung setzen.
den, ıch VOT einer UOption un! den praktı-
schen Konsequenzen drucken kınıge Erfahrungen und „Ergebnisse‘‘

der Pastoraltheologen-TagungVielmehr stellt ıch verscharft die rage
nach der aıltur der enschen 1ın esteurTro- Die agung der Pastoraltheologen wollte

bzw ihren segmentierten Lebenswelten, „dıe inzwischen VO  5 verschlıedenen Feldern
und Wäal spezle. uch denen außerhalb der der kırc  ıchen Praxıs un! der heolog!1-
tradıtionellen kıirc  ıchen Kreise. schen Reflexion aufgegriffene rage weıter

Fur das pastorale Handeln muß diıeser An- vorantreıben, Was Evangelısierung unter
den edingungen einer omplexen .,esell-spruch der Evangelısıerung dennoch keine

hoffnungslose Überforderung eın eTade SC heißen konne‘‘, ‚„dıe Moglıchkeıten e1-
Del Vermittlung zwıschen Evangelıum un!die Option der Evangelıisiıerung T1N: 1ne

entscheıdende Entlastung: Die Option Vel- moderner Industriekultur prufen‘‘ un! ‚„da-
hiındert namlıch, daß INa jJedes belıebıge mıiıt verhındern helfen, daß das Evangelısıie-
Handeln bereıts das notwendige eın 1aßt, rungskonzept Del uns dazu mißbraucht wIrd,
und S1e verhındert noch mehr, daß fur die daß ıch die ırche eın weıteres Mal der

Moderne verschließt‘‘ (Eınladungstext).entscheıdenden Verausgabungen VOI ÖOrt
keine Ressourcen e1ıt und Energie mehr Die Konferenz WäarTrl nNnıC. 1 tradıtionellen

Strickmuster wı1ıssenschaftlicher Kongresseda Sınd, weiıl S1e VO em Moglıchen auige-
braucht werden. In der ırche ınd er angelegt, sondern wollte schon 1n der 'Ta-

gungsdidaktiık eın weniıg dem Evangelıisie-ptionen treffen un! gegebenenfalls
erstreıten, insbesondere da, Notsıtuatio- rungsproze. naherkommen : vieler Ple-

numsvorträge un! -diskussionen gab be-
1915  5 drangen Insofern StTEeE die Option 1m wußt kleine Gruppen mıiıt vıiel eıt fuüur DECTI -Gefolge der onkreten Intervention a sonlıchen Austausch. Insgesamt ging ınscher Promphetie?3. vier großen Schritten zuerst Cd1e
Diıies trıfft die befreiungstheologische 1alek- ‚„„Analyse gesellschaftlıcher ealhtat‘‘ mıt
tiık 1n der prophetischen Aufgabe VO  =)- Analyse-Arbeıitskreisen VO': der Welt der Ar-

e1l-loser Verhaltnisse und darın un! da- eiıtnehmer, Frauen, unstler uüuber die Welt
mıt! Ankündigung/Verkündigung des Re1l- VO:  5 Polıtik, soter1k, Management bıs der
hes ottes Diese Orthopraxıe un! Verkun- der geistlıchen Berulfe dann TSLT das SOZ1O-
dıgung ist Nn1ıC. ZU. Nulltarıf en un! logiısche Reierat VO.  - Gabrıel uber laube
N1ıC. einer Neutralıitaät, die ıch aAaUS em un! Lebenswelten 1ın der entialteten Oder-
heraushalt. N! danach tanden zunachst Impulse ZUTC
Dem kKvangelısıerungskonzept entsprache „Evangeliısıerung VO.  - uUunNns SsSEe . bevor
C daß etroffene Subjekt der Evangelisie- ıch weıtere Arbeitskreise mıiıt 99  odellen
rung werden, daß m1ıt ihnen NECeUE ptionen wechselseıitiger Evangelisıerung VO  - ,esell-
entwiıickelt werden, daß ıch cdie Bezlehun- schaft un!: Kiıirche*‘ beschäftigten -

gen zwıschen denen, die ıch wechselseıtıg terdruckte Frauen, Alleinerzıehende, eute
auf Evangelısıerungsprozesse einlassen, auf dem and als ubjekte der Kvangelıisıie-
solıdarıschem Handeln ın wechselseıitiger rung); das Schlußplenum galt „Ansatzpunk-
Anerkennung als ubjekte entwıickeln ten un! ersten Schritten

pastoraler Subjekt-Objekt-Beziehun- Im Verlauf der Tagung wurde nach Kriter1-
gen geht Iso Subjekt-Subjekt-Ver- © ptıonen un! Konsequenzen einer Evan-
haltnısse (Inter-Subjektivıtat), Ww1e INa  ) sS1e
1m Puebla- un! 1mM Jugenddokument des eTJTA, Was sınd letztlich uUunNnseTe Zauele? 'asto-

1984 findet Das SC  1e die F vange- ralpsychologische Thesen ZUI Motivationskrise ın
der astora der Kırchenifremden, LErfahrungenliısierung der ırche selbst Jeweıls eın Am mıiıt Randchristen Neue Horızonte fur die Seelsor-

eıspıie der ırchenfremden zeigt olf Zer- pC Mıt Beıtragen VO.  - Bertsch hrsg. VO  - der
Katholischen Glaubens-Information, reiburg
Aase Wıen 1985, 4364ucChs, 1' Kat B 112 (1987) 498{f£.
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gelisıerung be1 uns gefragt. Eınıge 1C. innerna und außerhal des relses negatıv
wortie daraus: ewerte wurde.
nter Kriıterien für Evangelisierung wurden In einem homiletischen Impuls hat uUuC
betont das ubjekt-sein-Können; der kon- wäahrend der agung subjektiv-persönlich
TEeie ensch; die Person VOLI fachliıchem un! theologisch reflektiert seine evangelısa-
Konnen; en fordern, „1N Fulle*®‘ torıschen „Zundpunkte‘‘ verdeutlichen
en un!: Wäal nNnıC. spiırıtualısiert, SsS0O1[71- versucht. Viıelleicht rıngt unNns das und das
dern ehr konkret begonnene Einlassen auf eute außerhal
Be1l Optionen für ınNe evangelısatorısche der ıchen kırchlich-gemeindlichen Kreise
Aastora wurden genannt die eto- ehesten weiıter. Es gilt wohl auch, 1mM

Verlauf des wechselseıitigen kvangelisie-Nnung diakonischen andelns; die Forderung
nach einer Wissenschaftlichkeit, die Subjek- rungsSpTroOoZeSSeSs Dbewußlt darauf achten,

daß eın Rıngen ptıonen 1ın Nfier-  ub-ıvıtat einbezieht; das Akzeptieren VO

nıcht-,,geordneten Verhaltnisse  c6 1mM bur- jektivität moglıch ıst. daß 1nNe solche ‚‚Kul-
tur der Evangelisierung‘‘ entwıckelt WwIrd.gerlıchen Sinne:; SC  1e.  ıch die Option fur

alle die, fur die die Erfahrung VO „„S5INN-
Lös* gibt.
Nnier den Draktıschen Konsequenzen fan-
den sıch: ufbau kleiner Lebenswelten:;: Um-
wandlung VON Pfarren 1ın 1nNne Gemeinschaft Christine Sommer
VO.  . (Basıs-)Gemeinden; Eiınrıchtung VO  }

atechumenaten (u mıiıt einer rhöhung Evangelisierung
des Firmalters un! einer Twachsenentauf- iın der farrgemeindeerneuerung); Bekehrung VO  5 eiıner funktio-
nalen elıner 1lakonalen astoral; Pluralı- Das Colloquizum Europdischer Pfarrgemein-
tat un Pluriıformita innerhal un! ZW1- den, erın freıer Zusammenschluß VDO'  S Prıie-
schen den Gemelnmden zulassen un!: fordern; stern und. Laıen 1U  CN verschıedenen Landern
Ausbau kommunikativer Strukturen; WFOTr- EuroDpas, efaßte sıch auf seinem etzten
derung kommunikativer ompetenz 1n der Kongre m1ıt dem ema „Evangelisiterung
pastoralen Trbeıit (mıt entsprechenden Kon- ın der Pfarrgemeinde‘‘. Damaıt wurde dıe 1n
SCqQuUCeNZEN bereıiıts fur die Ausbildung!); Pra- gUanNız Europa aktuelle Tage aufgegrıffen,
xisbegleitung/Supervision fuür dıe Seelsor- Wwıe der Iaube ın der eutıgen Zeıt, ın der
ger/innen: keine Zuständigkeitskompetenz NC mehr eıl des kulturellen Umfelds ıst,
Del mangelnder Fäahigkeitskompetenz:; SYy- dıe nachste Greneration weıtergegeben
steme und Strukturen verandernd auibre- werden kannn und welche Aufgaben e
chen, daß S1e dem engerecht werden. der Pfarrgeme1inde zukommen. red
Eıne generelle Anfrage Rechnet INa  n sıtua-
tıve YFaktoren 1m Verlauf un!: cA1e Tagungssi- Am nfang STAnı eın gl Erfahrungsaus-uatıon selbst ab, dıe dies mıtbedingt haben tausch VO.  - bısherıgen emuhungen ıIn denkönnen, stellt ıch die Trage, ob ıch 1m verschlıedenen Landern el lag dergeringen UuCKklau: un: elatıv allgemeinen Schwerpunkt auf unterschiedlichen spek-Inhalt vieler EeXie nNıC. 1ne Schwierigkeit tenausdruückt, „Evangelisierung 1ın kuropa‘‘ fur
die Pastoral konkretisieren. Auch laßt Zwel Gemeıilnden d US Deutschland Tachten
sich nNn1ıC. ag|  9 010 INa  - VO  n ınem gemeın- ihre Eirfahrungen mıiıt gemeıindlichen TUNnd-

kursen eın Ihr 1el sSel ‚ daß die MıtgliederEvangelisierungsverständnis 1mM De- eiıner Pfarrgemeinde zunachst d UusSs eiınertaıl ausgehen kann. Dazu reichen eın Daal glaubıgen Spraéh— un: BewußtlosigkeitKonferenztage alleın NnıCcC aus Das ware
wohl TST deutlicher, Wenn mehr gang un!:! wachen, ın ihrer persöonlıchen Glaubensge-
gabe ware, uüuber Optionen ffen streiıiten Vgl. azu diıe Kınladung ZU. Diskussion uber cdıe
un:! S1e rıingen hne daß e1in SOLIC Thesen VO. Steinkamp ın diesem eft.

Vom 6.—1 Juh 1987 ın Seggau be1 GTraz. Fruhererengaglertes Rıngen unfer Pastoraltheologen Bericht siehe Dıakonia (1982) Heft S 189{f1.
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